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Vierteljährlicher Avonnementspreis: in der Expedition und den Anogebeſeken 1,20 Mark, mit Hubungelehn 1,40 Marrt, durch die poß bezogen 1, 50 Mark,
durch die Stadt mud kandbriefträger 1,90 Wark. Inſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Bei bevorſtehendem
Quartalwechſel

werden beſonders unſere auswär-
tigen Abonnenten gebeten, die
Abonnementserneuerung im eignen
J ntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen,
damit der regelmäßige Empfang
des Blattes
keine Unterbrechung
erleide.

Amtlicher Theil.
PoſtPacketverkehr mit NeuSeeland.

Von jetzt ab können Poſtpackete ohne Werth-
angabe nach NeuSeeland verſandt werden.

Ueber die Taxen und Verſendungsbedingungen
ten die Poſtanſtalten auf Verlangen Aus-
kunft

Berlin VV., 11. December 1888.
Staatsſecretär des Reichs-Poſt amts.

von Stephan.
Nach einer Mittheilu ung des Königlichen Pro

viantamtes hier, iſt mit dem Aufkauf von
Roggen, Hafer und Stroh für die Militär-
Magazine begonnen worden. Höheren Orts wird
gewünſcht, daß der Verkauf ohne Vermittel-
ung Dritter durch die Producenten
ſelbſt geſchieht. Seitens des Königlichen Provi
antamtes wird dabei jede zuläſſige Erleichterung
im Ankaufsgeſchäft gewährt werden.

Jch bringe dies mit dem Erſuchen zur Kennt-
niß der Producenten, in Zukunft mit dem König-
lichen Proviantamt direct in Verbindung zu
treten.

Merſeburg, den 13. Dezember 1888.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Jn unſerem Genoſſenſchafts Regiſter iſt bei

dem unter Nr. A eingetragenen
„Neuen Conſum- Verein hier“

in Spalte 4, Rechtsverhältniſſe der Genoſſen-
ſchaft heute folgende Eintragung bewirkt worden.

An Stelle der ausgeſchiedenen Vorſtandsmit-
glieder

Bauhandwerker Guſtav Pfeiffer und
Handarbeiter Guſtav Beyer

ſind für den Reſt der Wahlperiode (bis 31. De
cember 1891) gewählt:

der Fabrikarbeiter Carl Jung hier zum
Director und
der Zimmermann Friedrich Schmidt hier
zum Controleur.

Eingetragen zufolge Verfügung vom 5., am

11. December 1888.
Herzog, Secretär.

Werſeburg, den 11. December 1888.
Königliches Amtsgericht, III. Abtheilung.

Jn unſerem Genoſſenſchafts Regiſter iſt bei
dem unter Nr. 2 verzeichneten

„Vorſchuß- Verein zu Merſeburg“
Eingetragene Genoſſenſchaft, heute in Spalte A4,
Rechtsverhältniſſe der Genoſſenſchaft, Folgendes
eingetragen:

Der bisherige Kaſſirer des hieſigen Vor-
ſchußVereins E. G. Friedrich Guſtav Dürr
hier iſt in der General Verſammlung vom
5. Februar 1888 wiederum zum Kaſſirer des
gedachten Vereins, und zwar bis auf Weiteres
gewählt.

Eingetragen auf die Anmeldung vom 12., am
13. December 1888.

Herzog, Seeretär.
Gerichtsſchreiber.

Merſeburg, den 13. December 1888.
ntgliches Amtsgericht, III. Abtheilung.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 17. December 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Kaiſer Wilhelm

iſt am Sonnabend Abend von den zweitägigen
Hofjagden in der Göhrde in Hannover wieder in
Berlin eingetroffen. Prinz Heinrich, des Kaiſers
Bruder, welcher den Jagden ebenfalls beiwohnte,
iſt direct nach Kiel zurückgereiſt. Das Befinden
der kaiſerlichen Majeſtäten iſt durchaus befrie-
digend. Der Kaiſer und die Kaiſerin be
ſuchten am Sonntag Vormittag den Gottesdienſt
in den Garntſonkirche, und empfingen dann den
neuen ſpaniſchen Botſchafter Grafen Rascon.
Mittags fuhren die beiden Majeſtäten nach dem
Opernhauſe und wohnten in der großen Hofloge
der zum Beſten der Abgebrannten in Hünfeld
ſtattfindenden Trompeten Aufführung bei, die in
großartiger Weiſe verlief. Bei Hin und Rück
fahrt wurde das Kaiſerpaar begeiſtert begrüßt;vor dem Diner empfing der Kaiſer den Vorſtand

des Verbandes der deutſchen Pferdezuchtvereine,
welcher dem Kaiſer ſeinen Dank für die Ueber-
nahme des Protectorates über den Verein
ausſprach.

Bei dem preußiſchen Miniſter des Jnnern,
Herrfurth, fand am Sonnabend Abend eine
ſein beſuchte parlamentariſche Soiree
tatt

Der ſchon lange kranke Prinz Alexander
von Heſſen, Vater des Fürſten AlexanderBattenberg, iſt am Sonnabend Vormittag in
Darmſtadt geſtorben. Prinz Alexander, der
in Heſſen fehr populär war, iſt der Oheim des
regierenden Großherzogs von Heſſen und geboren
am 15. Juli 1823. (Er gehörte von 1840 bis

1852 der ruſſiſchen Armee an, im Herbſt 1853
trat er als Generalmajor in die öſterreichiſche
Armee ein. 1859 machte er den italieniſchen
Feldzug mit und zeichnete ſich in der Schlacht
bei Solferino in ganz beſonderer Weiſe aus.
1866 übernahm er im Feldzuge gegen Preußen
auf den Wunſch ſeines Kriegsherrn das ihm vom
Könige von Württemberg angetragene Kommando
des 8. deutſchen Bundeskorps unter dem Ober
befehl des Prinzen Carl von Bayern. Zum
großherzoglich heſſiſchen General der Kavallerie
1866 ernannt, erfolgte 1868 ſeine Beförderung
zum öſterreichiſchen General der Kavallerie.
Prinz Alexander war Chef des ſchleswig-holftei
niſchen Dragoner-Regimentes Nr. 13 und zweiter
Jnhaber des 2. großherzoglich heſſiſchen Jnfanterie-
Regimentes Nr. 116. Am 10. September 1883
feierte er ſein 50jähriges militäriſches Dienſt-
jubiläum. Seit 1851 war er mit der Prinzeſſin
Julie Battenberg in äußerſt glücklicher Ehe ver
mählt.)

Es waren Gerüchte verbreitet, auch in
Kamerun ſeien ernſte Unruhen ausge-
brochen. Die gehegten Beſorgniſſe erweiſen ſich
aber als grundlos, es herrſcht dort völlige
Ruhe.

Die Kölniſche Zeitung richtet einen
heftigen Angriff gegen den engliſchen Botſchafter
Morier in Petersburg, da derſelbe ſich als ent

ſchiedener Deutſchfeind gezeigt habe. Der
Prozeß Geffcken habe Ermittelungen über die
Beziehungen Moriers zu innerdeutſchen Ver
hältniſſen nöthig gemacht, und die Reſultate
dieſer Ermittelungen hätten bis zu der Ver-
muthung geführt, daß Morier als engliſcher
Vertreter in Darmſtadt Bazaine im Auguſt
1870 die erſte Nachricht über den Vor-
marſch der Deutſchen über die Moſel mit-
getheilt hätte.

Die verlorene Chiffre. Man wird
ſich noch erinnern, ſo meldet die N. A. Z., daß
vor einiger Zeit die Nachricht von einer ver
lorenen Chiffre des Auswärtigen Amtes durch die
Preſſe ging. Wie wir erfahren, ſind diejenigen
Miſſionen und Konſulate, die ſich im Beſitz der
nach dem Tode des hochſeligen Kaiſers Friedrich
eine Zeit lang verſchwunden geweſenen Chiffre
befanden, zur Verbrennung derſelben aufgefordert
worden. Von allen bezüglichen Stellen ſind
nunmehr die Protokolle über die erfolgte Ver-
brennung eingegangen.

Fürſt Bismarck hat in Friedrichsruhe
den Beſuch mehrerer Afrikareiſenden empfangen
und mit denſelben konferirt.

Graf Herbert Bismarck hat mit
ſeiner Kolonialrede im Reichstage auch im
Auslande einen Erfolg erzielt. Seine ruhige
Sprache und die höflichen Complimente an Eng-
land und Frankreich haben in London und Paris
ſehr befriedigt, und die Blätter beurtheilen die
Rede durchaus günſtig. Jm Reichstage wurde
allgemein die außerordentliche Aehnlichkeit de
Redeweiſe des Fürſten Bismarck und ſeines



älteſten Sohnes bemerkt. Graf Herbert ſpricht
gerade ſo ruckweiſe zu weilen wie ſein Vater,
nur klingt die Stimme kräftiger.

Zuverläſſige Einzelheiten über die vom
Grafen Herbert Bismarck dem Reichstage ange-
kündigte oſtafrikaniſche Vorlage ſind noch
nicht bekannt. Wahrſcheinlich wird ſie aber die
Errichtung von vier deutſchen Militärſtationen
in Oſtafrika und die Bildung von vier Kom-
pagnien Kolonialtruppen zu je 150 Mann Nicht-
europäer und 10 deutſche Officiere und Unter-
officiere fordern. Da die Zanzibarküſte nach wie
vor unter der nominellen Herrſchaft des Sultans
von Zanzibar bleibt, muß natürlich mit dieſem
eine Einigung über die deutſchen Garniſonen
herbeigeführt werden, die aber wohl auf keine
Schwierigkeiten ſtoßen wird.

Weiteres über Emin Paſcha: Der
Khalif Abdullah berichtet, er habe Osman Dſaleh
gegen Emin geſandt. Als Osman in Lado ein-
traf, hatten Emins Truppen dieſen und einen
weißen Reiſenden, der Stanley ſei, gefangen, da
ſie ſeinen Befehlen nicht mehr Gehorſam leiſten
wollten. Die meuteriſchen Truppen lieferten
darauf beide Gefangene an Osman ohne Kampf
aus. Warum kommt aber kein eigenhändiges
Schreiben Emin Paſchas? Wahr erſcheint es
freilich.

Der Bundesrath hielt am Sonnabend
wieder eine Plenarſitzung ab. Jn derſelben
wurde eine Vorlage betr. die weitere Auspräg-
ung von Zehn- und Fünfpfennigſtücken den zu-
ſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Ferner wurde
beſchloſſen, den vom Reichstage angenommenen
deutſchſchweizeriſchen Handelsvertrag dem Kaiſer
zur Unterſchrift zu unterbreiten.

Aus Oſt afrika. Zu neuen Kämpfen
an der Zanzibarküſte iſt es noch nicht wieder ge
kommen, doch ſtehen bei den im Beſitz der Auf
ſtändiſchen befindlichen Orten Kilwa und Lindi
noch große Streitkräfte Araber, die wahrſchein
lich auch gewaltſam zur Raiſon gebracht werden
müſſen. Dar-es-Salaam, Bagamoyo, Kilwa und
Lindi dürften deutſche Garniſonen erhalten.

Auf Samoa iſt der deutſchfreundliche
König Tamaſeſe von ſeinem Gegner Mataafa
jetzt en tſcheidend geſchlagen worden und
hat ſich dem Sieger unterworfen. Mataafa hat
unter dem Namen Malietoa II. die Regierung
der Samoainſeln einſtweilen übernommen.

OeſterreichUngarn. Der König von
Schweden hat dem Kaiſer Franz Joſeph den
Rang eines ſchwediſchen Generales verliehen.
Jm katholiſchen Severius-Verein in Wien hielt
Fürſt Friedrich Wrede als Bevollmächtigter
Kardinal Lavigerie's eine Rede, in welcher er
zu thatkräftiger Aktion gegen den Sklavenhandel
in Afrika anfeuerte. Fürſt Wrede ſetzte ausein
ander, die Fruchtbarkeit Afrikfa's ſei ſo groß,
daß es Alles mit Zinſen zurückzuzahlen im Stande
ſein werde, was Europa für dieſen Welttheil
thue. Oeſterreich habe keine politiſchen Verpflicht
ungen Afrika gegenüber, hier könne das Gefühl
für die Pflichten der Menſchlichkeit frei walten.
Die Rede wurde beifällig aufgenommen. Jn
der Wiener Univerſität hat am Sonnabend die
feierliche Enthüllung einer Kaiſerſtatue ſtattge-
funden. Die Mitglieder der Studentenverbind-
ungen fuhren in vollem Wichs in 60 Wagen
vör der Univerſität vor, wo dieſelben von dem
Rector empfangen und in den Feſtſaal geleitet
wurden. Hier hatten ſich das geſammte Pro-
feſſorenKollegium, der Unterrichtsminiſter von
Gautſch und zahlreiche Feſtgäſte verſammelt.
Nach der vom Profeſſor von Zeißberg gehaltenen
Rede folgte die Enthüllung unter lebhaften
Ovationen.

Belgien. Die Lage im belgiſchen Hennegau
wird immer ernſter. Zwei Jnfanterie-Regi-
menter ſind bereits in das Strikegebiet verlegt.
Der Brüſſeler General-Staatsanwalt iſt ſelbſt
am Platze und leitet die Unterſuchungen. Die
Verhaftungen dauern fort. Die Feldhüter ver-
künden überall unter Trommelſchlag, daß fortab
alle Arbeiter, welche weiter arbeiten wollen, von
Polizei, Gendarmerie und Bürgerwehr „ſicher“
nach den Werken und Gruben werden geführt
werden. Das giebt ein Bild der Zuſtände. Die
dortigen Zeitungen erkennen auch offen die ernſte
Vage an.

Jtalien. Der Prinz Eugen von Savoyen-
Carignan iſt am Sonnabend Vormittag in Turin
geſtorben. Der Prinz war am 14 April 1816

geboren. Er war Admiral der italieniſchen
Flotte. Die Kammern vertagten ſich zum Zeichen
der Trauer auf mehrere Tage. Auf Befehl
des italieniſchen Kriegsminiſters ſollen ſämmt-
liche Sperrforts längs der franzöſiſchen Grenze
durch Telephon und Telegraph mit einander
verbunden werden.

Frankreich. Die Panamakanalgeſell-
ſchaft iſt verkracht, nachdem ſie faſt zwei
Milliarden franzöſiſches Geld in dem Unter-
nehmen verpulvert hat. Die aufgelegten 400
Millionen Obligationen ſind nicht gezeichnet, und
dieſe Summe war nöthig, die Geſellſchaft über
Waſſer zu halten. Die bereits gemachten Ein-
zahlungen wurden zurückgegeben. Die Geſell-
ſchaft iſt außer Stande, die fälligen Zinſen zu
zahlen, alſo pleite. Die von der Regierung ge-
plante Vorlage, der Geſellſchaft für drei Monate
eine Suspendierung ihrer Zahlungen zu geſtatten,
iſt in der Kammer eingebracht. Sie durchzu-
bringen, wird viel Mühe koſten Boulanger
läßt erklären, er habe nicht auf die Scheidung von
ſeiner Frau verzichtet. Ehre macht ihm dieſe Ankün
digung nicht. Aus Belfort berichten Pariſer
Blätter, ein Soldat ſei von einem Fremden, nachdem
derſelbe ihn über die Feſtung ausgefragt, verletzt
worden. Natürlich ſoll der Attentäter wieder
ein deutſcher Spion ſein. Der Abg.
Clemenceau ſchlug ſich mit ſeinem früheren
Kollegen Maurel. Das Duell nahm den üblichen
unblutigen Verlauf. Jn Algerien
haben erneute Schlägereien zwiſchen fran
zöſiſchen und italieniſchen Arbeitern ſtattgefunden,
ſo daß außerordentliche Maßnahmen ergriffen ſind.

England. Gladſtone hat auch wieder ein-
mal eine größere Rede gehalten. Er forderte
darin die Räumung von Suakin, wovon
England gar keinen Nutzen habe, und ſprach die
Hoffnung aus, Europa werde von einem Kriege
verſchont bleiben. Alle Völker wollten den Frieden
aber leider gefährdeten manche Regierungen den
ſelben durch ihre Jntriguen.

Orient. Aus Athen liegt die Meldung vor,
daß die Verwerfung des griechiſch franzöſiſchen
Handelsvertrages durch die Pariſer Kammern in
Griechenland große Aufregung hervorgerufen
hat. Die griechiſche Regierung plant Zollmaß-
regeln gegen Frankreich. Die Athener Preſſe
glaubt, die wirthſchaftliche Entfremdung werde
auch die politiſche zur Folge haben. Jn dem
rumäniſchen Senat ſtellte Fürſt Gregor Sturdza,
der Führer der Ruſſenpartei einen Antrag,
durch welchen die Regierung aufgefordert wird,
in den Beziehungen zum Auslande eine auf-
richtige und wahre Neutralität zu beobachten.
Der Miniſter des Auswärtigen, Carp, verlangte
den Uebergang zur Tagesordnung, welcher auch
mit ſehr großer Mehrheit beſchloſſen wurde.

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 17. Dezbr. 1888.

S Weihnachten iſt das ſchönſte Feſt im
lieben, langen Jahr, aber die letzte Woche vor
dem Feſte gehört nicht zu den angenehmſten un er
ihren 51 Schweſtern. Da giebt es Sorgen und
Mühen und Unruhen und Arbeit. Wenn die
Einkäufe für des Feſt bisher wirklich aufgeſchoben
ſind, nun geht es aber doch nicht länger, es muß
endlich gewählt und gekauft werden. Zu den
Geſchenken kommt die Beſorgung des Chriſtbaumes
und des Chriſtbaumſchmuckes, der Feſtkuchen ſoll
nicht vergeſſen werden und auch die Wohnräume
erheiſchen den üblichen Aufputz. Kein deutſches
Feſt ohne „Großreinemachen,“ das iſt ja eine
allbekannte Thatſache. Die Hausfrau hat die
ſchwerſte Plage vor dem Feſt, auf ihre geduldigen
Schultern wird alle Laſt gelegt, ſie hat die Ver
antwortung dafür, daß Alles klappt. Und weiß
ſie in ihrem Arbeitseifer nicht, was zuerſt vor
nehmen, dann kommen noch die Kinder mit
hundert und tauſend Fragen nach Dieſem und
Jenem und haben ſie endlich ausgefragt, dann
fangen ſie an, von Neuem zu wünſchen. Sind
die endlich befriedigt, dann beginnen die Wirth-
ſchaftsſorgen von Neuem, und hat manche Haus
frau glänzende Augen und hochrothe Wangen
trotz der Nähe des Feſtes, zu verwundern iſt es
nicht. Kann ſie aus voller Taſche ſchalten und
walten, braucht ſich über die Feſtbraten keine
Gedanken zu machen und auch nicht darüber,
daß es im Monat Dezember abſolut unmöglich
iſt, mit dem Wirthſchaftsgelde auszukommen,

dann iſt die Sache noch einigermaßen erträglich
wenn aber nicht, dann muß die ganze weibliche
Klugheit aufgeboten werden, denn was verſteht
ein Mann von den Koſten des Weihnachtsfeſtes
Und die letzte Woche iſt auch die rechte Ernte-
woche für die Geſchäftswelt. Ruhe und Friede
iſt im Lande und die Markſtücke brauchen alſo
nicht gar ſo ängſtlich beim Geſchenkkaufen an
geſehen zu werden, weil vielleicht ſich neue Kriegs
gefahr erheben kön.ite. Friedliche Ausſichten ſind
eine ganz erhebliche Stärkung des geſchäftlichen
Verkehrs und wir wollen wünſchen, daß auch in
dieſer letzten Woche vor dem Feſte ſich das be
währt und unſere verehrten Leſer nach all' der
Unruhe der letzten Tage ein um ſo vollendeteres,
freudigeres Weihnachtsfeſt feiern. Gebrauchen
kann es Jedermann, ob Hoch oder Niedrig, nach
dem ſchlimmen Jahr mit den drei Achten.

S Die Geſammtdienſtzeit der deutſchen Volks-
ſchullehrer mit der Waffe umfaßt fortan
20 Wochen; nämlichſzehn Wochen die erſte Uebung,
ſechs Wochen die zweite, vier Wochen die dritte.
Die Volksſchullehrer ſind alſo mit den Erſatz
reſerviſten völlig gleichgeſtellt. Nach einer
Verfügung des preußiſchen Kultusminiſteriums
ſollen Volksſchullehrer, welche außerhalb Preußens
die erſte Prüfung beſtanden haben, jetzt aber
im preußiſchen Schuldienſt ſtehen, zur zweiten
Prüfung zugelaſſen werden. Andere der-
artige Lehrer ſollen hingegen abgewieſen werden,
wenn nicht beſondere Gründe für ſie ſprechen.
Jn letzterem Falle iſt aber an den Kultus
miniſter zu berichten.

S Zither-Concert. Jm Saale der „Reichs
krone“ gaben geſtern Abend mehrere Mitglieder
des „Leipziger Zither Clubs von 1872“ ein
Concert, welches in allen ſeinen Theilen die bei-
fälligſfte Aufnahme ſeitens des ziemlich zahlreich
anweſenden Publikums fand, ſodaß die Herren
ſich zu verſchiedenen „Zugaben“ veranlaßt ſahen.
Das Programm enthielt außer Enſemblepiecen,
bei welchen auch u. A. die Streichzither Ver-
wendung fand, ſehr gut zur Ausführung ge-
brachte Solovorträge auf der Zither, ausgeführt
von dem Dirigenten des Clubs, Herrn Richard
Bock, ſowie 2 Piecen für Glas Euphonium.
Letztere, accompagniert von der Zither, wurden
routiniert vorgetragen und klangen ſehr gut,
namentlich die „Zugabe“ des Liedes „Unſer Kaiſer
liebt die Blumen“ hatte durch die erzielte
Klangfarbe etwas ungemein ſympathiſches für
ſich. Von den anderen Vorträgen für Zither
machte der „Steyerländler“ den beſten Eindruck
auf uns, iſt doch die Zither auch das eigentliche
Inſtrument für derlei Muſik. Wir glauben der
Zuſtimmung der Concertbeyucher ſicher zu ſein,
wenn wir den Wunſch ausſprechen, die Herren
vom Leipziger Zither-Klub gelegentlich wieder
einmal in Merſeburg concertiren zu hören.

S Circus. Neulich Abend nahmen wir Ge-
legenheit, den z. Zt. hier in Merſeburg, im Saale
der „Kaiſer-Halle“ eingerichteten Circus Blu
menfeld und Goldkette zu beſuchen. Zu
derlei reiſenden kleinen Circusgeſellſchaften iſt in
der Regel nicht viel, wie man ſich ſo im ge-
wöhnlichen Leben auszudrücken pflegt, und wir
gingen deshalb auch, ſo zu ſagen, ohne Erwar-
tung nach dem genannten Local, im Geiſte die
armen verhungerten und abgemagerten, ſteif-
beinigen Pferde vor uns, an die mittelmäßigen
Leiſtungen der ſogenannten „Künſtler,“ ihre
armſeligen Koſtüme, ſowie die ganze pauvre
Einrichtung gar nicht zu denken, und waren des-
halb ſehr erſtaunt, als wir von den eben ge-
ſchilderten Zuſtänden nicht einen einzigen vor-
fanden. Der Saal macht mit der faſt ſeine ganze
Breite einnehmenden Manege, dem der Bühne gegen-
über angebrachten Orcheſter, den bequem einge-
richteten Sitzplätzen, die auf der Bühne ſich
ſtufenweis über einander erheben, ſo daß man
auch vom letzten Platze aus alles genau über-
ſehen kann, gar keinen üblen Eindruck. Unſere
Huſarenkapelle, die das unbeſtreitbare vor Be
rufscircuscapellen voraus hat, daß ſie beſſer als
derlei Orcheſter concertiert, unterhält uns, von
ihrem Stabstrompeter dirigiert, mit verſchiedenen
Muſikpiecen bis Anfang der Vorführungen in der
Manege. Alles was wir an Pferdematerial ſahen,
war gut, einzelnes ſogar vorzüglich zu nennen. Von
einem verhungerten, abgemagerten ſteifbeinigen
Gaul keine Spur. Sogar bei der den Schluß des
Programms bildenden, von 3 Herren und
3 Damen der Geſellſchaft gerittenen Quadrille

e

e e

a



waren die

derſelben, die es beſonders verdienen, hier namhaft

der „gute Wille“ zu ſehen, mit welchem ſie an ihre

benutzten Pferde in einem beſſeren
Zuſtande, als man ſie für gewöhnlich bei der
genannten Piece vorgeführt ſieht. So hatte
z. B. der letzte Circus in Halle, war es Herzog
oder CortyAlthof, mindeſtens eben ſolches Pferde-
material zu der Quadrille, wie der augenblicklich
hier weilende Circus. Da wir mit den vierbeinigen
Künſtlern angefangen, ſo wollen wir auch einige

machen. Da iſt zuerſt ein arabiſcher Scheck-
hengſt „Orloff“ ein ausgezeichnetes Pferd, in
Freiheit dreſſirt und vorgeführt vom Director
Blumenfeld. Ein paar Ponny-Hengſte „Atlas“
und „Zampa“ leiſten nur gutes, u. A. produziren
ſie ſich auf einer Schaukel und iſt bei ihnen ſo recht

Arbeit gehen. Dann ſahen wir noch das Schul
pferd „Emir“ und den oſtpreußiſchen Fuchs
Wallach „Silvan“ in der hohen Schule geritten,
letzterer ſtellt u. A. auch den einen Vorderfuß
übers Kreuz und dreht ſich auf dem geſtreckt
gebliebenen andern Bein um ſich ſelbſt und zwar
mit einer Staunen erregenden Fertigkeit. Aber
auch von dem Künſtler- Perſonal iſt nur lobens-
werthes zu ſagen. Da iſt in erſter Linie ein
JockeyReiter, Mr. Charles, ein junger Künſtler
der jedem großen Circus zur Ehre gereichen
würde. Mr. Charles entwickelt eine Behendigkeit
und Sicherheit in ſeinen hervorragenden Pro-
ductionen, wie wir ſie bei anerkannt tüchtigen
JockeyReitern nicht beſſer geſehen. Sein Sprung
aus der Mitte der Manege auf ein ungeſatteltes
Pferd, den er ohne Gebrauch der Hände aus-
führt, indem er auf das Pferd zu ſtehen kommt,
mit welchem er dann in tollem Jagen weiter
reitet, bis er von ihm herabſpringt und dem
Pferde bedeutet, die Bahn zu veerlaſſen,
erregt Staunen und ungetheilten Beifall. Eine
ebenſo tollkühne und verwegene Reiterin iſt Frl.
Käthchen, eine überaus intereſſante Erſcheinung,
die in ihren graciöſen Bewegungen, ihren ſicheren
Sprüngen über Tücher und durch Reifen zu
lauten Beifallsbezeugungen herausfordert. Die
ſonſtigen Leiſtungen am Trapez, das Auftreten
der Parterre-Gymnaſtiker u. ſ. w. u. ſ. w., die
„Arbeiten“ der Clowns wollten wir dieſes
Alles einzeln beſprechen, ſo würde es den uns
zur Verfügung ſtehenden Raum bedeutend über-
ſchreiten. Wenn wir jemals etwas empfehlen
konnten, ſo iſt es der Beſuch des Circus Blumen-
feld und Goldkette, wo man für ein billiges
Entree gediegene Vorführungen ſieht und den
Abend in angenehmer Weiſe hinbringt. Der
Aufenthalt der Kunſtreitergeſellſchaft dürfte nicht
gerade übermäßig lange ausgedehnt werden, man
zögere alſo mit einem beabſichtigten Beſuch nicht!

I Noch tief erschüttert darch den Tod
meines lieben Mannes, unseres unver-
gesslichen Vaters bat der liebe Gott
in seinem unerforschlichen Rathschlusse
heute auch noch meinen ältesten Sohn
unsern herzliehen, braven Bruder

Georg Weidlich
nach langem qqualvollem Leiden in sein
himmlisches Reich abberufen,

In tieſster Trauer
die Hinterbliebenen.

Schafstädt, den 16. December 1338.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den

20. Dechr Nachmittag 5 Uhr statt

Zwangs- Verſteigerung.
Donnerſtag, den 20. d. M. Vormittags 11

Uhr verſteigere ich im Gaſthauſe zu Unterkriegſtedt

1 Preſchwagen, 1 gutes Jagd
gewehr u. 1 Schreibſecretär.

Merſeburg, 17. December 1888:
Tauchumitz, Gerichtsvollzieher.

Zwangs- Verſteigerung.
Mittwoch, den 19. d. M. Vorm. 10 Uhr

verſteigere ich im Hotel zum halben Mond hier
1 Sopha, l Tiſch, 1 Wäſcheſchrank,
1 Rleiderſecretair, 1 Pfeilerſpiegel,
1 Spiegelſchrank, 1 Regulator, 6
Stühle ſow. 4 Schweine u. U Hühner.

Merſeburg, 17. December 1888.

v eDie Jagdnutzung
der Flur Oberbeung ſoll Montag den 24. Dec.
Nachwittags 2 Uhr im Gaſthauſe daſelbſt öffent
lich meiſtbietend verpachtet werden.

von Nutzholz und Reifftäben.
Donnerſtag, d. 20. Decbr. Vorm. 9 Ahr

ſollen 50 St. Rüſtern auf dem Stamme und
nachdem ca. 90 Schock Z3jähr. Reifſtäbe auf dem
Stiele in meinem Garten in Klein-Gräfen-
dorf verkauft werden. Die Bedingungen werden
vorher an Ort und Stelle bekannt gemacht.

M. Junge.

Gardinen
abgep. Fenſter von 3 Mk., Mtr. von 45 Pf. an

Zwirn-

Gardinen
in verſchiedenen BVreiten,

Mull mit Tüll-
Gardinen

in allen Genres,
Zug-

Gardinen
(Pitrages) u. Stores, weiß creme u. farbig,

Congreß-Stoffe
zu Gardinen und Vitragen in allen Farben

empfiehlt in größter Auswahl zu Fabrikpreiſen

Th. Rossn r.Auerbach i/S. Merſeburg,
Entenplan 3.

mmonin

für Wasch- und
Reinigungszwecke,

in Originalpacketen
Preis 10 Pfenmiägr,

ermöglicht leichte, schnelle und gründ-
liche Reinigung von weisser und
farbiger Wäsche, Kleidungsstücken aller
Stoffe sowie gewerblichen und häus-
lichen Gerätheschaften ohne jeden An-

griff derselben
50 sSeifenerſparniß.

Zu haben in allen Drogen-, Material-,
Colonial und Seifenhandlungen.

General-Depot bei
Heinr. Schultze jr.

Merseburg.
S

e Aromatische Haushaltseife
Se 5 aus der Fabrik von

(C. M. Oehmig-Weidlich
in Zeitz, Prov. Sachsen.

Dieſe Seife iſt von anerkannt vorzüglicher
Qualität und ausedauernder Waſchkraft, dient zur
Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten, giebt
der Wäſche ſelbſt einen angenehmen Geruch und
iſt als allerbeſte und wegen ihres ſparſamen
Verbrauchs dabei billigſte Waſchſeife für den Haus
bedarf ganz beſonders zu empfehlen.

Dieſelbe iſt vollſtändig rein und neutral und
von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben ebenſo-
viel Wäſche reinigt, wie 2--3 Pfund der gewöhn-
lich im Handel vorkommenden billigeren Seifen.

Zu haben bei:
Frau Auguste BRerger.Tauchniätz, Gerichtevollzieher.

Parert Markte.
Gotthardtsatrasse 7,

empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte
ſämmtliche Neuheiten in Armbänder, Brochen,
WMedaillons, Bontons, Herren und Damen
ketten, Chem ſett- und Wanſchettenknöpfe,
Kettenbeſchläge, Granat- u. Corallenwaaren

u. dergl. m. zu ſoliden Preiſen.
Werkſtatt für gute ſaubere Neuarbeiten

und Neparaturen.

F. W. Tänzer,
Neumarkt 2223,

empfiehll zur Feſtbäckerei:

feinſtes Stollenmehl
von bekannter Güte, ſowie

jämmtklich. Packwagre
in beſter Qualität zu billigſten Preiſen.

Frischen Schellfisch,
neue französische Wallnüsse,

Sicilianer Nüsse,
neue Para-Nüsse,

Rögenwalder Gänsebrüste,
Kügenwalder Gänseschmalz,

hochfeinste Sultanin-Rosinen,
feinst Genueser Citronat,

hochfeine grosse süsse Mandeln,
neue Messina Citronen u. Apfelsinen,

sowie säammtliche Delicatessen in nur feinster
Qualität

empfiehlt C. L Zimmermann.
Butter! Butter!

Merſeburg, kleine Ritterſtraße
neben der Fiſchhandlung.

100 Pfg.Sihiriſche Butter pro Pfd.
Landbutter v 90 u. 850
Hochſ. Tafelbutter 120--40
empfiehlt A. PIewka.
Havana-Honig

pro Pfd. 6O Pf.
Pleauea.

Torfſtreu
Ersatz für Strohstren

hält in jedem Quantum zu billigſten Tagespreiſeu

auf Lager Didl. Ha aus.
Kohlenanzünder

billig, reinlich und praktiſch für jeden Haus
halt empfiehlt

F. W. Tänzer.
Fabci hen

für Küche, Haus 2c, ſowie männl. Perſonal k.
täglich Stellen m. g. Lohn erhalten,

Stellen4 4 aupt Contor z.Leipzig, See en Brübl 80.
Erſter Unterricht im Violinſpielen für einen

Knaben geſucht.
Offerten an die Kreisblatt Expedition. L.

Die hübſch eingerichtet

Reſtparterre- Wohnung
meines Hauſes Poſtſtraße Nr. 6 iſt für M. 325
an eine kleine Familie ſofort zu vermiethen und
1. April k. J. zu beziehen.J t Schröder
Für einen Knaben von 8 Jahren wird vorbe
reitender Elementarunterricht fürs Gymnaſium
geſucht. Offerten an die Kreisblatt- Expedition.

Cigarrenköpfchen-Sammelverein.
Die diesjährige Weihnachtsbeſcheerung armer

Kinder findet Donnerſtag, den 20 d. M. Abends
8 Uhr in Tiemann's Restaurant
ſtatt. Freunde und Gönner des Vereins werden
erſucht ſich recht zahlreich einzufinden.

empfiehlt



Van Houten's
Bes ter Im Gebrauch Pilligster.

Cacao.
Ueberall zu haben in Büchsen à

Rm 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95.
Zu Weihnachtesgeschenken paſſend, halte ich mein

großes Lager von
x Regenſchirmen in verſchiedenen Sloſſen S
zu ſehr billigen Preiſen empfohlen.

Gr. Burgstrasse 5.X Benchkers Carlsbader Glacee-Handſchuhe,
X Waſchleder- und Seiden- Handſchuhe

zu Weihnachts-Geſchenken paſſend, empfiehlt ſehr billig.

h Burastrasse 5.S S S S S SeeeSSe e e e e e e e e. e eJede D ame findet ſofort ein für ihre Figur paſſendes, gut ſitzendes

Corset, ohne nach Maß beſtellt zu haben, am Lager.

Corſet- Niederlage
aus den renommirteſten reEin dauerhaftes Damen Corset mit oà Mk. 0,65.Corset mät Löffelmechanique à Mk. o 1,25 und 1,50.
Ein elegantes Panzer-Corseot à Mk. 2,00, 2,25, 250 und 3.00.Neuestes Kürass-Corset mit Hüftfedern, Schrei und Stahlſchienen à Mk.

3 00, 4 00 bis 7,50.
Hochſchnürende und Unikum-Corſets. S

Patent-Geradehalter.
der-Corſets. Geradehalter und gehäkelte Corſets.
ſiſch: Corſets. Wollene u. „Vigogne- Normal-Corſets.

mm Plöhm G COo.,
6 Merſeburg, gr. RitterſtraßenEcke.

e e e e e e e e eS e SeeC. P. Gütig e
Jnhaber: Richard und Louis Heine

LeipziJuwelen, Gold und Silberwagaren- Handlung.
Fabrik und Lager Thomaskirchhof 11.

GSegründet 1783.
144. Auktionimſtädtiſchen Leihhauſez. Leipzig

am 1. Februar 1889 und folgende Tage, Zebre n1888 verſetzten Pfänder Lit. VV. Nr. 89346 Lit. 9 Nr. 27940 zur Verſteigerung gelangen und

zwar in der Ordnung, doß mit Gold, Silber und Juwelen begonnen wird.

R Merseburg, Kaiser Wilhelms- Halle. II
Cireus Blumenfeld S Goldkette.

Von heute ab Gallerie nur 30 Pfg.
S Heute Dienstag 8 Uhr grosse Vorstellung

mit auserwählten Programm. Zum Schluß zum erſten Male Die Wilddiebe oder der Mord im
Brenner Walde. Große hiſtoriſche Pantomime. Von 40 ausgeführt.

e e es e e L tt a gat

ehe S-=-A-«SA-A=GS S.

e e

a Morgen s Uhr VorstellungHochachtungsvoll Mlrmen feld r Gotdeette.
e

Redaction. Sdnel. prefſendruck und Beriag von A. Leidholdt m Merſeburg, (Altenburger Schnlplatz 85.)

0 i wSinger n
J unübertroffen in in der Leiſtungsfähigkeit, un 54

J erreicht an Dauer. Für Haushalt und
Gewerbe. Auf Wunſch gegen Teilzahlung
ohne Vreiserhöhung. Anterricht unentgeltlich

Veelle ſchriftliche Haranlie. Reparatur-
Werkfſtatt für alle Syſteme im Hauſe.

Einzige Niederlage: Moerseburg,

G. Neidlinger, W 9
Das Mobeltmngportgeſhaf

P u 9 A I
hält ſich bei bevorſtehenden Um-

zügen beſtens empfohlen.

Weihnachtsbitte.
Jm Falle ſich alte und neve Wohlthäter finden

ſollten, welche den Rettungshäuſern in Netnſtedt,
im Eckartshauſe, in Horburg Gaben Geld oder
Kleidungsſtücke) zur Weihnacht zuwenden wollen,
bin ich gern zur Vermittelung bereit.

Am 22 d. M. werde ich das Eingegangene ab
ſenden, ſpäter Quittung nach gewohnter Weiſe
in dieſem Blatte geben.

Merſeburg, Dezemher 1888.
Haupt, Wilhelmſtraße 2.

Stadttheater Halle.
Dienſtag, 18. Decbr. Zum 2. Male Snee

wittchen. Mittwoch, 19. Deebr. Don Jnan.
(Mojzart.) Donna Anna: Frl. R. Schülder aus
Düſſeldorf. Donnerſtag, 20. Decbr. Snuee
wittchen. Freitag, 21. Dec. Tannhäuſer.(R. Wagner.) Als Waſt: Frl. R. Schülder ans

Düſſeldorf. Sonnabend, 22. Decbr. V unbeſtimmt. Sonntag. 23. Decbr. 2 Vorſtell
ungen: 3 Uhr: Rigoletto. 7 Uhr: Suee-
wittchen.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Dienſtag, 18. echt Die

Daniſcheffs. (Anfang 7 Uhr.) Altes
Theater. Keine Vorſtellung. Carola Theater.
Gaſtſpiel des herzogl. Meiningenſchen Hoftheaters

letzten Male: Wallenfteins Tod
——wx Unſerer heutigen Nummer iſt eine Ge

ſchäfts Anzeige des Leinen- u. Ausſteuer-Ge
ſchäfts Jda Böttger in Halle gr. Steinſtr. 60
beigegeben.

1 Beilage.
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